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15) Der heilige Leopold, Markgraf von Oeſterreich. Von

Dr Richard lit M  (it einer Kunſtbeilage, Vollbildern und
42 Abbildungen im Text Gr 8⁰ MII, 125 Kempten 1904
Oſe uchhandlung. eh M. 4.— —4.80

Vorliegendes Buch iſt der dritte an un der „Sammlung illuſtrierter
Heiligenleben“. Er behandelt den eiligen Markgrafen Leopold (geſtorben

November den Patron der en Babenberger Tblande, auf
dem Hintergrunde der allgemeinen In trefflicher elſe und würdigt
ihn mit Verſtändni und le. Dieſes Unternehmen war recht zeitgemäß,

für die Untertanen des Habsburger Reiche „Nichts,“ agt nit Rechtder gelehrte, patrioti Verfaſſer, „ſcheint miu für unſere Zeit der kirchen
politiſchen Kämpfe, des Reformkatholizismus, der ſpezi öſterreichiſchen,
der nationalen rage aktueller ſein als die Erneuerung des ndenken
jene Heiligen, der fern von aller Ueberſtiegenheit Nur ehen In der voll
kommenen praktiſchen öſung dieſer TLobleme ſeine Heiligkeit bewährt hat 4An der Nachahmung des opferfreudigen, gewiſſenhaften Mannes werden
die Völker Oeſterreichs vor weiterem nglücke ewahrt werden, enn auchPreußen durch Schrift, Wort und Geld den vom Ererbten QAuben
und den Verrat angeſtammten Herrſcherhauſe ördern ſucht enn
ein Reich ird nicht nur durch ſetze, durch Verträge, ondern vielmehr
noch durch Frömmigkeit regiert und gemehrt.“ Der Stil iſt ebhaft, die
Ausſtattung lobenswert.

Meine Sympathie für die gute Sache mag ES rechtfertigen, auf
einige kleinere Verſehen aufmerkſam u machen Seite WI. ſt man
„Antipendium“, eS „Antependium“ eißen, was vorn (ante)
nicht gegenüber (Ayvl) Am Altare herabhängt. Seite ird Biſcho
Victorinus von Pettau der erſte abendländiſche „Doctor celesiae“ genannt;
aber dieſer Schriftſteller zählt nicht den „Kirchenlehrern“. Vgl. Kihn,
Patrologie, Paderborn 1904, SO
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eite 2 el EeS: „Den noch heid
niſchen Bayern bringt der heilige Ruprecht von Worms Ende de

Jahrhunderts da Chriſtentum.“ Das Land üdlich der obnau war jedo
ſchon atholi Die Im Beginne des Jahrhunderts eingewanderten
Bajuvaren nahmen die höhere Bildung der eingeſeſſenen romaniſchen Be
völkerung *  * wie denn die regierende Herzogsfamilie der Agilulfinger
bereits Im Jahrhundert der katholiſchen V angehörte; man enke
nur die Prinzeſſin Theodolinde, welche als Königin der Longobarden
das arianiſche Volk von ſeinem Jrrglauben im Bunde mit dem heiligen
Gregor dem Großen abzubringen uchte Rupert erneuerte nur katholi
Glauben und Leben, insbeſondere durch ſeine Kloſtergründungen. une
Hnliche Tätigkeit entfaltete Im Jahrhundert der heilige Emmeram.
Vgl. V, Orſchungen ur Bayeriſchen EI

＋

E, Kempten 1898,Ratzinge (56, 60) wird von „Hirſchau geſprochen; aber dieſe(im Jahre 1692 zerſtörte) Benediktinerkloſter an der Nugold ird nunmehr
„Hirſau“ geſchrieben (25, 2 27 uim Sinn kann
Heinrich I nicht Kaiſer genannt werden, da ET die Kaiſerkrone nur von
dem Gegenpa Klemens Im Jahre 1084 EmM In 104 der alte
Name „Stephaning“ iſt jetzt In „Stefling“ umgewandelt; das liegt
auf teilem Felſen linken Ufer des Re

4— chließe mit dem Wunſche Mögen bald die zweite Auflage und
die angekündigten erweiterten Forſchungen olgen!

Regensburg. Anton eU
16 Prieſterfeinde und die chwarze Gefahr V

oſe Skizzen,

entworfen von Johann Polifka, Redemptoriſt. (Unſter 1904
Alfonſus⸗Buchhandlung. Kl. 80 1  2 S VM 1.50 1.80

Der erfaſſer erfreut Auns mit elnem prächtigen ein, da ehr
viel gutes Material enthält beſonder für apologetiſche Fragen un atho


